
 
 

„Das Wichtigste ist es zu wissen, warum wir tanzen wollen. Wir tanzen die Einsamkeit in uns, die wir durch nichts 
kompensieren können. Diese Lücke, in deren Leere wir Bewegung bringen, ist der Tango.“  

                                                                                                                                                                               (Carlos Gavito) 

Die Essenz des Tango-Moduls 
Seminar-Trilogie Beziehungsweise 

Bewusstseinsentwicklung oder die Entwicklung der eigenen Beziehungsfähigkeit würden wir als 

einen Bogen von abnehmender Trennung hin zu mehr und tieferer Verbundenheit beschreiben.  

Von der Vereinzelung zur Ganzheit… oder wie Ken Wilber es in seinem Integralen Ansatz beschreibt: 

Zu umfassenderen Einheiten (Holons) mit zunehmender Ganzheit. 

So folgt auch unsere Trilogie dem Bogen vom Konflikt über Koexistenz hin zur Kooperation. Oder vom 

Gegeneinander über das Nebeneinander zum Miteinander. Dies sowohl im einzelnen Menschen als 

auch in der Beziehung zwischen den Menschen. 

Während das Aikido-Modul die Tür zur Gleichrangigkeit bzw. -wertigkeit aufstößt (Koexistenz des Ich  

und Du), öffnet das Tango-Modul den kooperativen, überragenden Raum des Wir und setzt damit ein 

gewisses Maß an bewusster Zustimmung und Bereitwilligkeit voraus. Gleichzeitig können wir als soziale 

Wesen in diesem Raum ganz grundlegende (mit)menschliche Erfahrungen sammeln, die zutiefst 

befriedigend, beglückend sind, ja transpersonalen (transformativen) Flow-Charakter haben können. 

 

So gemachte Erfahrung verändert…  

Diesen Erfahrungsraum genussvoll zu erleben, ist die Essenz 

dieses Specials. Es geht weniger darum, Tango zu lernen, als 

denn spielerisch einzutauchen in dieses beglückende 

Miteinander-Fließen, in dieses überaus befriedende Wir-Gefühl 

–  vielleicht um auch in ganz anderen Situationen dieses 

besondere Gefühl entfalten zu können… 

Und als krönendes Add-on, daher auch Special, haben wir am 

Samstagabend eine kleine Überraschung für alle TeilnehmerInnen geplant, die uns nochmal ganz 

anders und auf sehr entspannte Weise Tango im Miteinander nahebringen wird…  
 

„It takes 2 to tango“ oder Der Tanz zwischen Logos und Eros  (eine poetische Beschreibung)   

Wie die Musik eine Mischung aus Klang und Rhythmus ist, so ist der Tango ein Urbild des symbiotisch 

aufeinander Bezogen seins. Auf der einen Seite das aufnehmende, geborgenheitsspendende 

feminine Prinzip. Auf der anderen Seite das gebende Maskuline, das erzeugt, hervortritt und eine 

Form sucht. Beide gemeinsam bilden den Tanz der Ganzheit, das Streben nach lebendiger Gestalt. Ein 

Wechselschritt von „Stirb und Werde“. Der gerade gemachte Schritt… entsteht, findet seine Form im 

Raum und erstirbt in der auslaufenden Bewegung ins Alles. Bis der nächste Schritt entsteht… ewige 

Erneuerung. Der endlose, sich erneuernde Zyklus zwischen beseelt und beflügelt sein: Quelle des 

Lebens. Einfach… so! Zwischen unsterblicher Seele und sterblicher Bewegung wandelt sich das eine 

immerfort im anderen. 


